
alliſche Zeitung
(im Schwetſchke ſchen Verlage).

Politiſches und

für Stadt

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung:

literariſches Zlatt

und Fand.

G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

W 26.

Deutſchland.
Berlin, d. 28. Januar. Se. Maj. der König haben geruht:

Allerhöchſtihrem Architekten Geheimen OberBaurath Stüler, den
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, und dem Hof-
Baurath Schadow den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife zu verleihen.

Der König hat am 25. d. dem Herzogl. ſachſen altenburgiſchen
Wirklichen Geheimen Rath, Grafen von Beuſt, im hieſigen Königl.
Schloſſe eine Privat Audienz ertheilt und aus den Händen deſſelben
das Schreiben entgegengenommen wodurch derſelbe ſeitens des Her
ges zu AnhaltDeſſau als MiniſterReſident am hieſigen Königl. Hofe
eglaubigtgwird.

Das „C. B. theilt als ein in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen
ſehr verbreitetes Gerücht mit, ohne daſſelbe verbürgen zu wol
len, daß hier die Ankunft des Kaiſers von Rußland erwartet
werde.

Von der Fraktion Hohenlohe wurde in der Sitzung der zweiten
Kammer vom 25. Januar der Antrag eingebracht, die Kammer möge
beſchließen, die Zuſammenſtellung der von der ſchon erwähnten Konferenz
gefaßten Beſchlüſſe in Bezug auf die Landgemeindeordnungen der Kom
miſſion für die Gemeindeordnungen zur Berückſichtigung bei ihren
Berathungen zu überweiſen. Der Antrag wurde, dem Vorſchlage
des Abgeordneten Wenzel gemäß, in die Abtheilungen verwieſen, die
den 26. Jan. deshalb zuſammentraten und nach einigen Debatten
den Eentralausſchuß zur Berichterſtattung wählten. Dieſer beſteht
aus den Abgeordn. Denzin, Brämer, Niethe, Noht, Kisker, Gra
nier, v. Pakow, eine Zuſammenſetzung die den Beſchlüſſen der
freien Konferenz günſtig iſt.

Aus allen Provinzen der Monarchie gehen uns Berichte über die
Anſtrengungen zu, welche ſowohl von Seiten der ſtädtiſchen Behör

Halle, Dienstag den 31. Januar
Hierzu eine Feilage.
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den, als von Privatperſonen fortwährend gemacht werden um den
Druck der Theuerungsverhältniſſe auf die unbemittelten Klaſſen zu
mildern. Wir entnehmen dieſen Berichten folgende Notizen: die
Stadtbehörden zu Elbing haben eine bedeutende Menge Kartoffeln
aufgekauft, um dieſelben im Laufe des Winters in kleinen Quantitä
ten an Bedürftige zum Koſtenpreiſe wieder zu verkaufen. Jn Poſen
hat ſich ein Verein zur Unterſtützung Armer mit billigen Lebensmit
teln, namentlich Kartoffeln, gebildet. Von demſelben ſind bis jetzt
1000 Scheffel Kartoffeln zu dem Preiſe von 25 Sgr. angekauft, wel
che für 16 Sgr. pro Scheffel an Arme abgelaſſen werden. (Pr. C.)

Das Geſchenk, welches der frühere Redacteur der „Kreuzzeitung“,
Wagener, neulich von ſeinen Parteigenoſſen erhalten, ſoll in der
Summe von 24,000 Thalern beſtanden haben.

Die hieſigen Zeitungen bringen jetzt den Wortlaut des zwiſchen
Preußen und Oldenburg abgeſchloſſenen Vertrages wegen Erwerbung
eines Kriegshafens am Jahde-Meerbuſen.

In der geſtrigen Generalverſammlung der Actiongire der
Berlin-Anhalter Eiſenbahn- Geſellſchaft erhielten die frü
heren Propoſitionen: Aufnahme von 4 Millionen Thlr. zum Bau
einer direkten Bahn von Wittenberg nach Halle und Leipzig über
Bitterfeld durch Tilgung der jetzigen 13 Mill. Prioritäts-Obligatio
nen und Emiſſion einer neuen Prioritäts- Anleihe von 6 Millionen
und dazu nöthige Abänderung des Statuts die ſtatutenmäßig er
forderliche Genehmigung

Wie das „Fr. J. wiſſen will, ſind von den Staatsregierungen
von Weimar und Gotha an das preußiſche Miniſterium dringende
Vorſtellungen gegen die Ertheilung einer Konzeſſion zum Bau einer
Eiſenbahn von Halle über Nordhauſen nach Kaſſel gerichtet worden.
Die genannten Regierungen beziehen ſich dabei auf einen Vertrag,
welcher zur Zeit des Baues der Thüringiſchen Eiſenbahn zwiſchen
Preußen Weimar und Gotha geſchloſſen, und in welchem feſtgeſetzt

Hiterariſcher Tagesbericht.
Der Negierungsbezirk Merſeburg. Ein Handbuch für Lehrer bei

dem Unterrichte in der Heimathskunde, uud auch für andere Freunde
des Vaterlandes, bearbeitet von F. Ed. Keller 3. Lehrer an der
Mädchenſchule zu Delitzſch. Magdeburg. 1/, Thlr.

Ueber die Folge und den Verlauf epidemiſcher Krankheiten.
Beobachtungen aus der mediciniſchen Geſchichte und Statiſtik der
Stadt Halle von Dr. F. v. Bärenſprung. (Die Arbeit iſt ab
gedruckt in den „Abhandlungen der Naturforſchenden Geſellſchaft zu
Halle im zweiten Heft des erſten Bandes. Halle.)

Plan der Stadt Halle. Verlag der lithographiſchen Anſtalt von L,
Fernow in Halle. 20 Sgr.

(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 24.)
Wir wenden uns zum Schluß zu der Schrift des Dr. von Bä

renſprung und zu dem von L. Fernow veröffentlichten „Plan der
Stadt Halle. Es macht Freude, ſagen zu können daß beide Er
zeugniſſe, jedes in ſeiner Art, gut aufgefaßte und mit eben ſo viel Fleiß
als Geſchick ausgeführte Bereicherungen im Fache unſrer geſchichtlichen
und ſtatiſtiſchen Lokalliteratur ſind.

Der Plan der Stadt Halle gewährt die ſehr genaue Ueberſicht über die
Lage und Eintheilung der Stadt nach allen ihren Bezirken, Straßen, Plätzen
und Gewäſſern, mit farbiger Unterſcheidung der Kirchen, öffentlichen Ge
bäude, Gaſthäuſer und Reſtaurationen ünd nicht bloß die Namen der
Pläbe und Straßen ſind ohne Ausnahme und mit wünſchenswerther
Deutlichkeit in den Plan ſelbſt eingetragen, ſondern es ſind zugleich auch
die ſämmtlichen Häuſer der Stadt durch die an gehöriger Stelle aufge
nommenen Hausnummern derſelben angegeben. Dadurch hat dieſer Plan
für Einheimiſche, insbeſondere aber für Fremde den Werth einer ganz
ſpeciellen und verläßlichen Stadtkarte und eines wirklichen Wegweiſers
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erhalten. Der Plan beſchränkt ſich ferner nicht auf die jetzt bewohnte
Stadtfläche, ſondern zieht auch die nächſt angrenzenden Theile mit den
ſchon erfolgten, oder in Zukunft zu erwartenden Anbauten in die Dar
ſtellung herein und giebt unter anderm ein Bild von der Planlage der
in der Lehmbreite zu erwartenden Anbaue und Straßenrichtungen.

Von gleicher Bewährtheit iſt die Abhandlung des Herrn von Bä
renſprung über die epidemiſchen Krankheiten von welchen Halle von
früher Zeit her bis in unſre Tage gemeinſchaftlich mit den umliegenden
Revieren und mit andern Städten in der Nähe und Ferne heimgeſucht
worden iſt. Die Arbeit iſt aus mündlichen Vorträgen erwachſen, die
ihr Verfaſſer in den Sitzungen der naturforſchenden Geſellſchaft zu Halle
1853 gehalten hat, und die Geſchichte der Stadt ſowie die Statiſtik iſt
dieſer Geſellſchaft zu Dank für die Bekanntmachung dieſer Vorträge um
ſo mehr verpflichtet, als gerade dieſe Partie, zumal was die Vorzeit be
trifft, ſich keiner klaren und dem Stande der wiſſenſchaftlichen Einſicht
entſprechenden Darſtellung zu erfreuen hatte. Wenn es nun auch nicht
leicht ſein wird aus den verworrenen Berichten der Annaliſten und
bei dem totalen Mangel an ſtatiſtiſchen Unterlagen, für welche die Vor
zeit bekanntlich keinen Sinn hatte, ein deutliches Bild über Urſprung,
Veranlaſſung Natur, Charakter, Ausdehnung Verlauf und Einfluß
der frühern Epidemieen zu gewinnen, ſo wird es doch immer etwas Ver
dienſtliches bleiben wenn die Hand eines Mannes von mehr wiſſen
ſchaftlicher Sachkunde, als die Chroniſten der Vorzeit gemeiniglich be
ſaßen das zerſtreute Material ſammelt und in einen Rahmen zuſam
menfaßt. Dieſes iſt aber in der vorliegenden Schrift mit dem beſten
Erfolg geſchehen und wäre es auch wohl der Fall, daß man in einzel
nen Auffaſſungen oder Schlußfolgerungen mit dem Koncipienten derſel
ben vielleicht nicht übereinſtimmte oder vielleicht andere ſtatiſtiſche Grund
ſätze zur Anwendung gebracht ſehen möchte, ſo wird man ihm doch da
für dankbar ſein müſſen daß er in die wirklich unerquicklichen chronk
ſtiſchen Unklarheiten und Wunderdinge Ordnung und ſo viel Licht ge



wurde daß die Anlage einer zweiten Eiſenbahn durch andere Unter
nehmer, welche neben der Thüringiſchen Bahn in gleicher Richtung
auf dieſelben Orte mit Berührung derſelben Hauptpunkte (Halle,
Kaſſel) führe, binnen 30 Jahren nach Eröffnung der Thüringiſchen
Bahn nicht zugelaſſen werden ſolle.

Brandenburg, d. 26. Jan. Heute fand bei uns die ſechste
Wahl zur erſten Kammer im Laufe eines Jahres ſtatt und fiel die
ſelbe auf den Stadtrath Kaufmann Hrn. Peterſen.

Aus Baden d. 26. Januar. Nach der „Bad. Ldsz.“ ſteht
eine Erweiterung der Differenzen nicht in Ausſicht; es würde auch,
wie verlautet, nach Zurücknahme der Exkommunikation einerſeits und
der Verordnung vom 7. Novbr. andererſeits ein Stadium der Ruhe
eintreten, und während deſſen direkte Verhandlungen mit dem päpſt
lichen Stuhl die Streitfrage vollſtändig zum Austrag bringen. Da
gegen will die „Elberf. Ztg.“ von neu hervortretenden Schroffheiten
des Klerus beſonders in den „Konflikt Predigten wiſſen.

München d. 24. Jan. Die plötzliche Begnadigung des Hrn.
v. d. Pfordten mit einem ruſſiſchen Orden, der noch dazu von ei

nem Handſchreiben begleitet war, hat hier viel Aufſehen gemacht und
wird unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, wenn nicht etwa gar
als eine Aufmerkſamkeit für die Großmacht Baiern ſelbſt doch indi
rekt als ein Merkmal für das noch immer intime und auch für die
Zukunft ſo bleiben ſollende Verhältniß Rußlands zu Oeſterreich und
deſſen vertrauteſten Bundesfreunden angeſehen.

SchleswigHolſtein. Die ſchleswigſche Stände Ver
ſammlung, die am 10. beendet iſt, hat die Verfaſſungsvorlage
dreimal abgelehnt. Die Majorität zählte 34 gegen 4 Stimmen.
Unter den einzelnen von der Regierungs Vorlage gänzlich abweichen

„den Anträgen der Stände- Verſammlung ſteht oben an die Sprachen

bracht hat daß die Statiſtik ſchon ſicherer und feſter auftreten kann.
Von der Zeit an aber wo die Statiſtik ſichere Grundlagen zur Beur-
theilung der Leiden, von denen der Menſch ab und zu heimgeſucht wird,
gewährt, gewinnen auch die Unterſuchungen des Verfaſſers über die Sa
lübrität Hälle's eine ſo plaſtiſche Rundung, daß er ſeine gediegene Ab
handlung mit einem graphiſchen Bilde, mit einer ſinnreich aufgefaßten
und deutlich ausgeführten „Epidemien- Karte der Stadt Halle für den
Zeitraum von 1830 bis 1851 ſchließen konnte.

Jndem wir unſern Leſern die fragliche Abhandlung über die ſani
tätlichen Zuſtände der Stadt Halle empfehlen, geben wir ihnen das Schluß
Reſumé, zu dem die Berechnungen und Prüfungen den Verfaſſer geführt
haben. Er ſchreibt

Nachdem Hälle lange Jahre hindurch von kirchlichen und politiſchen
Wechſelfällen heimgeſucht und von verheerenden Krankheiten wie wenige
Städte, arg betroffen und in ſeiner ſchnellen Entwicklung gehemmt wor
den war trat mit dem Jahre 1814 ein günſtiger Wendepunkt in der
Bevölkerungsgeſchichte der Stadt ein. Die Einwohnerzahl hat ſich wäh
rend des ſeitdem verfloſſenen 40jährigen Zeitraums beinahe verdoppelt
und zwar haben hierzu ebenſowohl die zahlreichen Einwanderungen, als
auch eine im Vergleich mit anderen Städten ziemlich große Fruchtbarkeit
der Bevölkerung ſelbſt beigetragen. Die Sterblichkeit iſt in Halle gerin
ger als in den meiſten größeren Städten des preußiſchen Staates und
des übrigen Deutſchlands; ſie würde noch geringer ſein ohne die ſehr an
ſehnliche Zahl unehelicher Kinder, von denen immer viele früh wieder
wegſterben. Dieſelben gehen meiſt an Atrophie, Skrophuloſe, Drüſen
tuberkuloſe im Alter von 1 5 Jahren zu Grunde und daraus erklärt
ſich die überwiegende Lethalität in dieſer Lebensperiode. Sehr günſtig

geſtaltet ſich das Sterblichkeitsverhältniß vom 5ten Jahre an und erhält
ſich ſo bis zum 20ſten; dagegen werden un verhältnißmäßig viele Perfo

nen mittleren Alters ein Opfer der ſich häufig wiederholenden miasmati
h und kontagiöſen Epidemien, namentlich des Nervenfiebers, der Cho

ra und des Scharlachs. Es müſſen alſo in Halle Bedingungen vor
handen ſein, welche der Entwicklung von Miasmen und der Verbreitung
von Kontagien ganz beſonderen Vorſchub leiſten. Gelänge es dieſe Be
dingungen zu beſeitigen oder doch einzuſchränken, ſo wäre zu erwarten,

daß Halle in die Reihe der geſundeſten Orte einträte da andere Krank
heiten und unter dieſen die Tuberkelſchwindſucht dieſe verderblichſte Gei
ßel des Menſchengeſchlechts, hier weniger zu Hauſe ſind als es in volk
reichen Städten der Fall zu ſein pflegt.

Welches ſind nun die Bedingungen von denen die Bildung der
Miasmen und Kontagien und ihre Verbreitung abhängt? Migsmen ent
ſtehen beſonders aus einer zweifachen Urſache einmal aus der durch
eigenthümliche Bodenbeſchaffenheit begünſtigten Zerſetzung abgeſtorbener
Pflanzenſtoffe, wie ſie ſich vornehmlich in den Sümpfen konzentrirt

(alaria) und zweitens aus den organiſchen Effluvien, die das Leben
des Menſchen und ſeiner Mitbewohner erzeugt. Die erſteren entſteigen
dem Erdboden die letzteren entwickeln ſich innerhalb der Wohnungen,
in der unmittelbarſten Umgebung des Menſchen ſelbſt.

Die für die Erzeugung des Sumpfmiasma günſtigen Verhältniſſe
finden ſich weder in dem Stadtgebiete noch in der nächſten Umgebung
von Halle in irgend erheblicher Weiſe. Halle hat eine geſunde Lage.
Mit Ausnahme einzelner benachbarter Dörfer, Dieskau, Nietleben, Gim
ritz Seeben c. iſt die hieſige Gegend von Sumpfbildung frei und da

W auch von den eigentlichen Malariakrankheiten, Wechſelfieber und
Ruhr wenig betroffen. Die epidemiſche Ruhr iſt eine in Halle ſo gut

wie gar nicht vorkommende Krankheit, die ſich während dieſes Jahrhun
derts nur in den Jahren 1807, 1813, 1818 und 1834 und zwar in
ſehr wenig erheblicher Ausdehnung gezeigt hat und das letzte Mal eigen
thümlicher Weiſe faſt nur auf die Francke'ſchen Stiftungen beſchränkt
blieb. Wechſelſieber kommen zwar allſährlich vor aber faſt nur unter
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angelegenheit. Man hofft, daß die Herſtellung des vor 1850 beſte
henden geſetzlichen Zuſtandes in Betreff der Kirchen und Schulſprache
dem Antrage gemäß durch ein ſpecielles Geſetz verfügt werde und end
lich wieder ein Kirchenregiment eintrete. Seit 1851 iſt ein ſolches
nicht mehr vorhanden. Die Unter und Ober-Conſiſtorien, die ſchles
wig holſteiniſche Regierung ſind aufgehoben. Die Prediger bis eine
Meile nördlich von der Stadt Schleswig, faſt ſämmtlich Dänen, re
gieren ganz willkürlich und unumſchränkt. Die ihnen vorgeſetzten
Kirchenviſitatoren, der Amtmann und Probſt, kümmern ſich faſt nur
um die Verwaltung der Kirchengüter und haben bisher auch im All
gemeinen die Verbreitung der däniſchen Sprache in den Schulen em
pfohlen ſie laſſen die däniſchen Prediger frei gewähren, weil ſie die
Denunciationen derſelben fürchten.

Frankreich.
Paris, d. 26. Januar. Die Antwort des Kaiſers von

Rußland auf die Anzeige von dem Einlaufen der Flotten, iſt ge
ſtern hier in Paris angekommen, und enthält eine Anfrage ſtatt einer
Antwort (wie des Weiteren ſchon anderweitig gemeldet worden iſt).
Wenn wir aber gut unterrichtet ſind, ſo wollen die Kabinette von
Paris und London auf Erklärungen nicht eingehen, und es ſoll dar
auf geantwortet worden ſein, daß keine Erklärung gegeben
werde, weil keine nöthig ſei. Es ſcheint allerdings, daß, wenn das
Schreiben des Geſandten an den Gouverneur von Sebaſtopol eines
Commentars bedarf, derſelbe ſichtlich aus der Unterſtützung zu erſehen
iſt, welche die alliirten Flotten dem türkiſchen Geſchwader gegeben
haben, welches Munition, Waffen und Mannſchaft der türkiſchen Ar
mee nach Aſien gebracht hat.

Paris, d. 27. Jan. Die Herren Kiſſeleff und Brunnow ha

verrufenen Herbſtfieber, bösartige komitirte Formen ſind äußerſt ſelten.
Daher wird auch das Wechſelfieber hier faſt nie eine todtbringende Krank
heit, ſelbſt dann nicht, wenn es ſich in größerer Häufigkeit zeigt. Jn
früheren Zeiten war es, wie wir aus Fr. Hoffmann's Berichten ge
ſehen haben anders aber die fortgeſchrittene Kultur des Landes hat
dem Tode dieſe Pforte verſtopft.

Dagegen ſind die Bedingungen für die zweite Art der Miasmenbil-
dung in Halle in einem Maaße vorhanden wie ſie ſich in wenig ande
ren Städten vereint finden mögen. Sie ſtehen mit der Armüth der
Bevölkerung in Beziehung. Das Zuſammenleben vieler Perſonen auf
engem Raum, die mangelhafte Lüftung der Wohnungen, vor allen Din
gen aber der nie abgeſtreifte Schmutz, der das tägliche Leben umgiebt:
dieſe Verhältniſſe liefern das Material in dem das Miasma des Ner
venftebers keimt; ſie ſind es zugleich, welche der Verbreitung aller Kon
tagien Vorſchub leiſten und ihren Einfluß auf die vom Mangel, Schmutz,
Unſitte und körperlichen Strapazen zerrütteten Konſtitutionen verderbli
cher machen. Daß dieſe Verhältniſſe in Halle in ausgeſprochenſter Weiſe
vereint ſind, läßt ſich freilich nicht durch Zahlen beweiſen wird aber
von allen denjenigen nicht bezweifelt werden welche Veranlaſſung hatten
in die Wohnungen unſeres überreichlichen Proletariats Blicke zu thun,
das dort herrſchende Leben zu beobachten und mit dem anderer Städte
zu vergleichen. Es liegt dem Zweck dieſer Arbeit fern, daſſelbe genauer
zu ſchildern ich verweiſe in dieſer Beziehung auf eine getreue Darſtel
lung in der Diſſertation des verſtorbenen Dr. Bertog über die Typhus
epidemie des Jahres 1844. Jn dem überwiegenden Proletariate und in
ſeiner zur erblichen Sitte gewordenen Unreinlichkeit liegt der wichtigſte
Grund für die Häufigkeit des Nervenfiebers und die Leichtigkeit, mit der
alle miasmiſch kontagiöſen Krankheiten in Halle Eingang und verderbli
che Verbreitung finden.

So wenig ich mich berufen fühle, dieſes Urtheil durch ſpeziellere
Ermittelungen zu ſtützen ebenſo fern liegt mir auch die Erörterung der
Mittel, welche ſich zur Abhilfe der gerügten Uebelſtände empfehlen möch
ten. Nur an eins möge erinnert werden welches vor anderen empfeh
lenswerth ſcheint. Es iſt das Mittel welches die „gemeinnützigen Bau
geſellſchaften““ nun ſchon an vielen Orten als wahrhaft nützlich erprobt
haben und beſteht darin, diejenigen Häuſer welche notoriſch ſich als
Brennpunkte unſerer Nervenfieber und Choleraepidemien herausgeſtellt
haben, anzukaufen und abzubrechen, neue Gebäude mit einer Anzahl klei
ner Wohnungen aufzuführen, ſie an unbemittelte Familien miethweiſe
zu überlaſſen und durch einen zur Aufſicht beſtellten Wirth die Ordnung
im Hauſe zu handhaben. Dadurch wird der Sinn für Reinlichkeit und
Nettigkeit bei den Leuten geweckt, der unfehlbar verloren gehen muß,
wenn ſie gezwungen ſind in die alten von Schmutz und Ungeziefer ſtar
renden und verpeſteten Quartiere einzuziehen in denen ihre Vorgänger
eben das Opfer anſteckender Seuchen wurden. Wie in anderen Städten,
ſo iſt auch in Halle ein Anfang auf dieſem Wege gemacht ein ächtes

Typhusneſt (das ſogenannte Loch unter dem hohen Kräm) iſt ausge
nommen zerſtört und ſtatt deſſen das ſtattliche, geſund gelegene Fami
lienhaus in der Nähe des Leipziger Thores entſtanden aber leider ſcheint
bis jetzt keine Ausſicht vorhanden zu ſein, dieſes vortreffliche Desinfek
tionsmittel in größerem Maaßſtabe in Anwendung zu bringen.

Jn anderer nicht weniger erſprießlicher Weiſe wirken Krippen und
Kinderbewahranſtalten von denen die letzteren in Halle eine erfreuliche

Ausdehnung gewonnen haben der phyſiſchen Verderbniß entgegen und
zerſtören den Keim der Skropheln und verwandter Krankheiten den das
Elend der Eltern in die Jugend gelegt hat.

Es giebt Gegenden und Städte wo die das Leben bedrohenden Ein
flüſſe unabänderliche ſind, weil ſie von der geographiſchen Lage und dem
Klima abhängen. Zu dieſen gehört Halle nicht. Die der Geſundheit
feindlichen Bedingungen ſind hier überwiegend ſolche welche von der Be

dem Einfluß der Frühlingskonſtitution. Die durch ihre Hartnäckigkeit völkerung ſelbſt ausgehen und eine Verbeſſerung eine Abhülfe zulaſſen.



ben um nähere Aufſchlüſſe über das Einlaufen der franzöſiſchengli
ſchen Flotte gebeten jedoch keine genügende Antwort erhalten.
beiden Geſandten ſcheinen jedoch nur
beſtanden zu haben und dieſe wird ihnen heute oder morgen werden.
Die franzöſiſche Regierung hat nämlich beim engliſchen Kabinet an
fragen laſſen was es thun werde. Heute Abends erwartet man die
Antwort aus London. Bis morgen wird es ſich alſo entſcheiden, ob
Rußlands Jntriguen noch Voyſchub geleiſtet werden wird oder ob
der Weſten dem Norden endlich beweiſe, daß nur ein ſchnelles Nach
geben ihn vor einer Züchtigung bewahren kann. Wie ich aus beſter
Quelle weiß, haben die Herren Kiſſeleff und Brunnow Befehl, Paris
und London zu verlaſſen wenn die weſtlichen Höfe nicht eine Art
Neutralitäts- Erklärung abgeben. K. 3)

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Jan. Einer Correſpondenz der Jndep. belge

zufolge hat der Czar an die Königin Victoria ein eigenhändi-
ges Schreiben gerichtet, worin er derſelben für alle ihre perſönlichen
Bemühungen im Intereſſe des Friedens dankt und auf das Nach
drücklichſte erklärt, daß er nicht das europäiſche Gleichgewicht zerſtö
ren und keinen Theil des türkiſchen Gebietes behalten wolle. Der
Czar ſoll ſich in dieſem Schreiben bitter über das engliſche Miniſte
rium beklagen, dem es zur Laſt legt, daß es gegen ihn die polniſche
revolutionare Propaganda auf die Beine gebracht habe. Die Ti
mes giebt die der britiſchen Regierung durch den Baron von Brun
now mitgetheilte Antwort des Kaiſers Nicolaus auf jene No
tification in der Weiſe wie ſie bereits früher aufgezeichnet iſt, d. h
die Times ſagt, der Czar antworte weder mit einer Drohung, noch
mit einem Proteſte und noch weniger mit einer Kriegserklaärung, ſon
dern mit einer Frage, indem er um Erklärungen über die Jntentio
nen der Flotten bitte, ob dieſelben für die Türkei in die Schranken
treten oder eine ſtrenge Neutralität beobachten wollten. Die Times
knüpft an dieſe Antwort neue Friedenshoffnungen. Lord Palmer-
ſton iſt heute mit ſeiner Gemahlin auf Beſuch zur Königin nach
Windſor abgereiſt. Es macht. dies gewiſſermaßen Senſation da es
nach langer Zeit das erſte Mal iſt, daß der edle Lord eine Einladung
zu Hofe erhielt Morning Poſt ſtellt eine kriegeriſche Thronrede
in Ausſicht d. h. einen Aufruf an die Opfer Bereitwilligkeit des
Parlaments.

London, d. 26. Jan. Die Times ſchätzt ſich glücklich, verſichern
zu können daß London und Paris eine ganz gleichlautende Antwort
Auf die ruſſiſchen Anfragen geben werden. Sie würde in einer Wie
derholung der erſten Notifikation beſtehen, denn „es wäre zwei gro
ßer Nationen unwürdig“ zu läugnen, daß ſie die türkiſche Küſte dek
ken wollen oder eine „ganz neutrale Stellung zu affektiren. Auf
dieſe Erklärung wird man natürlich eine ruſſiſche Rückantwort ab
warten müſſen. Es müßte nicht mit rechten Dingen zugehen wenn
der Czaar durch dieſes Frag und Antwortſpiel nicht wenigſtens vier
Wochen gewänne. Die Sendung des Grafen Orloff nach Wien habe
denſelben Zweck. Ehe die bedingte Verwerfung der wiener Vorſchläge
in Paris und London ankomme, werde wieder ein allervorletztes Pro
jekt Orloff vorliegen dieſen Grafen ſchildert die Times plötzlich als
einen Friedens Partiſan! und ſo werden ſich die Fäden der Un
terhandlungen ſo bald nicht abreißen laſſen. Die Times ſelbſt geſteht
ihren aufdämmernden Verdacht daß es dem Kaiſer von Rußland
auch jetzt wieder um Zeitgewinn zu thun ſei, aber es fällt ihr nicht
ein, daß es in Englands und Frankreichs Macht ſteht, dieſer Zeit
vertrödelung mit einem einzigen Worte ein Ende zu machen. Jn
dem Unbefangenen dämmert dagegen der Verdacht auf, daß man in
Downing Street wie in Zarskoje Selo auf eine große türkiſche Nie-

derlage warte.

Hrientaliſche Angelegenheiten
Die Berl. „Zeit“ enthält über die jetzige politiſche Situa

tion mit beſonderer Beziehung auf Preußen folgenden Artikel
Man hat von Petersburg eine Erklärung erwartet von der man glaubte,

t t er n oder Frieden entſcheiden t Statt i re L veng
erfolgt, die keinerlei Art von Entſcheidung in ſich trägt. er Kaiſer von Ruß
land will eine ſchriftliche Erklärung über den Zweck abwarten den die

r W ta Einlaufen der r n e n hohne Grund bemerken engliſche und franzöſiſche Blätter dazu, daß der Zweck derMaßregel bereits in der Cirkularnote des Herrn Drouyn de i Huys, daß er fer

Luf in r eihen geett et G l eriwhet en ee an den ruſſiſchen Kommandanten in Sebaſtopol gerichtet hat. Demnach be
ſteht der oſtenſtble Zweck der Flotten Demonſtration darin die türkiſchen Küſten
ver die türkiſchen Schiffe gegen ruſſiſche Angriffe zu ſchüten. Es könnte ſich alſo
drhwens um eine Mangelhaftigkeit in der Form handeln nämlich darin daß in

tet diplomatiſchem Wege nach Petersburg beförderten Potifikation von dem
e er e auch zugleich des Zweckes ſpeziell Erwähnung gethan wordenermals auf r denn der von ganz Europa ſo ſehnſüchtig erwartete Entſcheid

ſtern aus e unbeſtimmte Zeit vertagt. Es iſt wohl glaublich, was man
uns ge Schicht r meldete daß der Unwille über die gegenwärtige Situation
in allen d en der Bevölkerung im Wachſen ſei. Und wie in Paris ſo iſt es
wohl auch an erwärts. Wir leben im Frieden wir wünſchen den Frieden, und
empfinden doch in unſern induſtriellen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen alle Wech
ſelwirkungen des n Die fortwährende Spannung der Gemüther, die unauf
hörliche Schwere r Frieden sheſfanns und Kriegsbeſorgniß muß ganz na

s e Du ev die Vorſe e e hre e a d raſee Le
ang in e Ane eine Nachfrage an allen GSeſchafteſtelten Leſtangt Wie Wir her des velle

und zuverſichtliche Vertrauen daß die Politik unſerer Regierung Preußen in jeder
Evemualitat vor einer kriegeriſchen Verwicklung bewahren wird. Trotzdem aber,
daß dies Vertrauen ein allgemeines iſt, ſtocken die Geſchäfte und zieht ſich das Ka
pital zurück, weil kein Menſch im Stande iſt, die nächſte Entwickelung der Dinge
Zuch nur mit einiger Wahrſcheinlichkeit vorauszuſehen Es iſt jett nahezu ein
Jahr daß die orientaliſche Frage ſpielt, und nach dieſer langen Zeit müſſen wir
uns mit eini oſtloſigkeit geſtehen noch auf demſelbennit einiger Troſtloſigk en daß wir eigentlich noch auf demſelt
Flecke ſind, wie damals wo Fürſt Menuſchikoff als Geſandter in Konſtaminopel

erſchien Wir wollen für jetzt nicht unterſuchen, auf wen die Schuld dieſer nach

Die
auf einer kategoriſchen Antwort

allen Richtungen hin höchſt bedauerlichen Zögerung fällt. So viel iſt gewiß, daß
die vier Mächte ſeit ihrem vermittelnden Eintreten raſtlos bemüht geweſen ſind,
die ſtreitige Angelegenheit auf friedlichem Wege beizulegen und daß es nicht an
den Mächten liegt wenn dieſe Bemühungen bis jetzt fruchtlos geblieben ſind. Die
Augen der Welt ſind ſeit Monaten erwartungsvoll nach Konſtantinopel und Pe
tersburg gerichtet. Man will ein entſcheidendes Wort über Krieg oder Frieden
vernehmen. Noch immer hoffen wir daß es den erwünſchten Frieden bringen
r nur W es wirt Kaget en die Ungewißheit laſtet wie ein Alp
auf Europa und der endloſe Kampf zwiſchen Fürchten und ei emateriellen Kräfte langſam aber ſicher auf. Fürch Hoffen reibt unſer

Die Ankunft des Grafen Orloff in Wien iſt bereits gemeldet.
Bei der gegenwärtigen Lage der orientaliſchen Verwickelungen liegt
der Zweck der Miſſion dieſer innerhalb der geheimſten Werkſtatt der
ruſſiſchen Politik ſtehenden Notabilität nahe genug. Es iſt für Ruß
land von der höchſten Bedeutung bei den bevorſtehenden Entſchlie
ßungen der deutſchen Mächte die Wagſchaale möglichſt zu ſeinen Gun
ſten zu neigen. Durch die anſcheinende Mäßigung, mit der es zu
nächſt das Vorgehen der Weſtmächte aufgenommen, ſollte ohne Zwei
fel zunächſt die Grundlage für eine Umſtimmung in Wien und Ber
lin gewonnen werden es wird eine Auflöſung des bisherigen Zuſam

mengehens der europäiſchen Großmächte einzuleiten verſucht, indem
Frankreich und England die Jniative eines offenen Bruches über
laſſen wird.

An der Donau iſt neuerdings kein erwähnenswerthes Ereigniß
vorgefallen. Am 15. erhielt ein Theil der Bukareſter Garniſon Marſch
befehl in der Richtung nach Oltenitza und zwar, wie es heißt, zur
Verſtärkung der dortigen Aufſtellung, um einen allfälligen Donau
Uebergangsverſuch der Türken zu verhindern. Die ruſſiſchen Trup
pen, welche während der Monate December und Januar 2 bis 3
Meilen vom Donaufluſſe landeinwärts poſtirt waren, haben gleichzei
tig mit der Abreiſe des Fürſten Gortſchakoff Befehl erhalten dicht
an den Strom zu marſchiren. Jn Bukareſt hatte man am 18. noch
keine Nachricht, daß die Türken in der Abſicht, ſich zu halten, Ob
jekte am wallachiſchen Ufer beſetzt hätten. Die Streifungen derſelben
mehren ſich aber täglich und ſeit dem 12. waren türkiſche Truppen
in Jslas, Turnu, Kalaraſch, Simnitza, an der Mündung des Schyl,
der Aluta erſchienen, haben aber immer wieder den Rückzug angetre
ten. Man ſieht aber einem Uebergange in Maſſen und an vielen
Punkten gleichzeitig in Kürze entgegen, deſſen Vorläufer die bisheri
gen Recognoscirungen ſind.

Die Stimmung der Bojaren in der Walachei wird täglich ge
drückter. Die größere Zahl derſelben hat nämlich während des gan
zen, ſchon zehn monatlichen Verlaufes der orientaliſchen Kriſe den
einzigen Zweck verfolgt, ſo viel möglich, die ſtrengſte Neutralität ein
zuhalten es hat ſich aber auch an ihnen der alte Soloniſche Grund
ſatz bewährt daß in Kriegszeiten Niemand neutral bleiben darf.
Fürſt Gortſchakoff eben ſo wie auf der andern Seite Omer Paſcha
laſſen es bei vorkommenden Gelegenheiten an Worten der tiefſten,
mit großem Groll gemiſchten Verachtung gegen die Vornehmen dieſer
Länder nicht fehlen.

Aus Serbien vernimmt man, daß der Fürſt von allen Seiten
beſtürmt wird, die Fermane, durch welche das ruſſiſche Schutzverhält
niß gelöſet werden ſoll, anzunehmen und zu publiziren. Bis zum 20.
war ein definitiver Entſchluß noch nicht erfolgt.

Die nach Briefen der Trieſter Zeitung aus Konſtantinopel tele
graphirte Nachricht, daß Kars von den Ruſſen genommen ſei, dürfte
auf einem Jrrthume beruhen. Ein directes Schreiben aus Tiflis mel
det vom 10. Jan. daß Kars von etwa 25,000 Mann Türken beſetzt
iſt, und daß ſich die Reſte der türkiſchen Armee in Kars geſammelt
haben. Das Land iſt wohl von Truppen augenblicklich entblößt, doch
können die Ruſſen daraus keinen Vortheil ziehen da tiefer Schnee
jeder Operation hinderlich iſt.

Ueber Perſien bringt die neueſte Konſtantinopler Poſt die Notiz,
daß der Entſchluß des Schach, den Feldzug gegen die Türken aufzu
geben, hauptſächlich durch den Widerwillen der Truppen, gegen Tür
ken zu kämpfen, veranlaßt wurde. Die früher verbreitete Nachricht,
die Perſer ſeien gleichzeitig in drei Heerſäulen im Anzuge begriffen,
wovon die eine gegen Bajazid, die andere gegen Waa und die dritte
gegen Bagdad im Anzuge ſeien, war ein ganz unbegründetes Gerücht.

Der Pr. Correſpondent aus Konſtantinopel meldet Vor Seba
ſt opol kreuzen fünf franzöſiſche und fünf engliſche Linienſchiffe; acht
Schiffe, darunter ein ägyptiſches und ein türkiſches, ſind im Hafen
von Sinope, zehn Schiffe der vereinigten Flotte gehen nach Ba
tum; acht kreuzen vor Trebiſonde. Zwiſchen dieſen verſchiedenen
Stationen fahren die übrigen Schiffe gleichſam als Couriere, um die
vor Sebaſtopol und Batum beſindlichen Admirale fortwährend in ge
nauer Kenntniß über den Stand der Dinge auf dem ſchwarzen Meere

Admiral Dundas liegt vor Sebaſto

2 9 nach vormelin befand ſich den letzten Berichten Küſte bis SuchumKale

aus Konſtantinopel vom 16. geſchehen iſt). SDa rich Convoi war, nachdem er Batum mit friſchen
gebensmitteln verſehen, nach Konſtantinopel zurückgekehrt.

Nachrichten aus Madrid zufolge iſt eine amerikaniſche Oampf
fregatte in Mahon eingelaufen, an deren Bord ſich unter den vielen
Paſſagieren ein nord amerikaniſcher Geſandter befindet, wel
cher nach Konſtantinopel geht, um mit der Pforte wegen der in Ame
rika zu contrahirenden Anleihe zu unterhandeln.



Hekanntmach ungen.
Masken- Anzüge und feine Dominv'sRetourbriefe.

1) An Damm in Dölau bei Halle. 2)
An Kaiſer hier. 3) An Bäce in Dresden.
4) An Becher in Erfurt. 5) An Sommer

ath in Beeſedau pr. Alsleben. 6) An Minna
aliſch in Berlin. 7) An W. Kitzing hier.

8) An Emil Schmidt in Staßfurt. 9) An
J. C. Schneiders Wittwe in Mühlberg.
10) An Meitz Comp. in Roßlau. 11)
An C. F. Zſcharnack in Fürſtenwalde. 12)
An Friederike Sterz in Leipzig. 13) An
Herrmann Gerhardt in Cöln. 14) An La
porte Comp. in Münſter. 15) An Carl
Beck in Bonn. 16) An A. Geißler. 17)
An Chriſtian Geyer in Goſel. 18) An F.
Japhe in Bernburg. 19) An Aurel Fauſt.
20) An Drechsler in Ober-Röblingen. 21)
An C. Schwitzer in Berlin. 22) An en
zog in Helmſtedt. 23) An Henriette Neu
mann in Berlin. 24) An das Poſtamt in
Bevergern.
Halle, den 28. Januar 1854.

Königl. Poſt-Amt.
Fesca.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der Aufführung eines Re

vierhauſes auf der Königl. Braunkohlengrube zu
Zſcherben an den Mindeſtfordernden iſt auf

Montag den 6. Februar Vormittags
11 Uhr

Termin an Ort und Stelle vorbeſtimmt.
Qualifizirte Uebernehmer ladet hierzu ein

mit dem Bemerken, daß Vorwerden, ſowie
Koſten Anſchlag und Zeichnung bei dem Un
terzeichneten eingeſehen werden können.

Hallée, den 29. Januar 1854.
Der Berg Geſchworne Königl.

Meyer.

Jm Auftrage des Koſſathen Carl Engel
ins Oſendorf habe ich zum meiſtbietenden
Verkaufe des demſelben gehörigen zu Oſendorf
belegenen ſeparirten Koſſathengüts, zu welchem
etwa 36 Morgen Acker, Wieſen und Gärten
gehören und deſſen Baulichkeiten in vollkom
men gutem Zuſtande ſich befinden einen Ter
min auf

den 2. Februar d. J.
ß Nachmittags zwei Uhr
auf dem „Dreierhauſe“ bei Oſendorf anbe
r zu welchem ich Kaufluſtige einlade.

Die Bedingungen der Separationsplan und
der Hypothekenſchein ſind vorher bei mir ein
zuſehen.

Halle, den 21. Januar 1854.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Kirche gehörigen 5 halbe

n Feld und ein einzelnes Feldſtück in
uſſendorf Mark, welche zu Michgeli d.

pachtlos werden, ſollen
den J. März d. J.
Vormittags 9 Uhr

auf 6 Jahre, von Michaeli 1854 bis dahin 1860,
unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen, welche auch ſchon vorher in der
Magiſtrats Expedition einzuſehen ſind, mit Vor
behalt der Auswahl unter den Licitanten, an
den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Pachtliebhaber werden daher hierdurch ein
eladen, ſich zu dem angegebenen Tage und

nde auf dem Rathhauſe allhier einzufinden
und ihr Gebote abzugeben.

Brehna, d. 26. Januar 1854.
Der Bürgermeiſter Die Kirchen Vorſteher

empfiehlt zu bevorſtehenden Redouten

Halle. Louis Haecticke,
Schulberg Nr. 98.

Zu dem Freitag den Februar Abends

Jnſtrumental-Concerte,
Herrn Muſikdirektor Wenk aus Leipzig,

Billets à 5 ſind vorher bei Herrn D. Traut-

„Pelikan“ ſtattfindenden

großen
ausgeführt von dem Muſikchor des
mir hierdurch freundlichſt einzuladen.
mann und Abends an der Kaſſe à 75 zu haben.
ausgegeben. Nach dem Concert iſt Vall!?

7 Uhr im Saale des Gaſthauſes zum

erlaube ich

Programme werden an der Kaſſe

Für gute Speiſen und Getränke ſo wie prompte Bedienung iſt beſtens geſorgt.
Brehna, den 29. Januar 1854. Nüdiger, Gaſtwirth.

Vortheilhafter Kauf.
In einer lebhaften Stadt des Reuß. Voigt

landes iſt ein ſchönes Grundſtück, verbunden
mit mehrjährig beſtehender, bedeutenden Abſatz
ſich erfreuender Eſſig Sprittfabrik und Cigar
ren- Fabrikation (Beides reichlichen Gewinn dort
gebend) zu verkaufen und mit 2500 Anzah
lung zu übernehmen. Das Nähere auf fran
kirte Briefe Adr. B. B. B. No. 10. poste rest.
Leipaig.

Ein gewandter tüchtiger Protok ollführer ſucht
entweder in gleicher Eigenſchaft oder als Rent-
verwalter, Rechnungsführer c. eine Stelle.
Portofreie Adreſſen werden unter der Chiffre
2. Weissenfels poste restante erbeten.

Compagnon Geſuch.
Für ein ſeit 6 Jahren beſtehendes Geſchäft

in Leipzig (Ein- und Verkauf von Metallen
aller Art) wird ein Compagnon Kaufmann
oder nicht) geſucht, der das einfache Rechnungs-
weſen und Caſſe führt und 2000 einzule
gen vermag die ihm 6 700 jährliche Ein
nahme gewähren. Frankirte Briefe Adr. „Me
tall Geſchäft poste rest. I eipeig.

Preßhefen, friſch angekommen bei
Hoffmann S Mertens.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Agnes Schulze,
Alexander Zwanziger.Halle u. Döllnitz, d. 29. Le 1854.

Verlobungs- Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich:

Bertha Pechſtein,
Ludwig Wagener.

Halle, d. 29. Januar 1854.

TodesAnzeige.
Am 26. dieſes Monats verſchied ſanft nach

einem kurzen Krankenlager in Brandenburg
unſer guter Sohn Otto, im 21. Lebensjahre,
welches wir theilnehmenden Verwandten und
Freunden ergebenſt anzeigen.
Gräfenhainichen, den 27. Januar 1854.

F. A. Schmidt nebſt Frau.
Haus Verkauf.

Ein hier am Markte belegenes Zſtöckiges
maſſives Wohnhaus mit großem Hofraum und
Nebengebäuden, deſſen Hintergebäude an die
Hauptſtraße ſtößt und ſich zu jedem Geſchäft
ſehr gut eignet, iſt ſchleunigſt zu verkaufen
und wird bemerkt, daß die Hälfte der Kauf
ſumme daran ſtehen bleiben kann. Nähere
Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe der Se
cretair F. W. Simon in Sangerhauſen

Compagnon- Geſuch Der bejahrte
und vermögende Beſitzer einer reichlich renti
renden Porzellanfabrik und eines zweiten eben
falls bedeutenden und vieljährig beſtehenden
Fabrikgeſchäfts in einem benachbarten Fürſten
thum wünſcht einen Aſſocie in ſein Geſchäft
aufzunehmen, ſei es für die Porzellanfabrik al
lein oder für beide Branchen. Jn erſterem
Falle würde eine Capitaleinlage von 10—15000
genügen in letzterem das Doppelte erfor
derlich ſein Das Nähere auf frankirte Briefe
adreſſirt C. O. C. Nr. 222. poste restante
Lei paig. s

Bäckerei Verkauf.
Jn Brehna bei Halle iſt eine ſeit 18 Jah

ren ſchwunghaft betriebene Bäckerei ſofort zu
verpachten r S. Fel

Bittexfelder Gaſſe Nr. 141.

Ellern
Hüthig. Krahmer zum Verpflanzen verkauft8 w Serben Köppe in Göttnitz.

Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe kann ſofort
in Condition treten beim

Uhrmacher Kuhlmey in Eisleben.

Ein bequemer, brauchbarer Stuhl Wagen
ſteht billig zum Verkauf.

Rittergut Zoeberitz bei Halle.

Weintraube.
Heute Dienstag, den 31. Januar

XVI. Abonnements Concert.
Zur Aufführung kommt: Sinfonie woll)

von Kalliwoda. E. John,Stadtmuſikdirector

GebauerSchwetſ chke'ſche Buchdruckerei in Halle.

DOeffentliche Dankſagung!!
Wir Unterzeichnete fühlen uns verpflichtet,

der reſp. jüdiſchen Gemeinde ſo wie dem Gaſt
wirth Herrn Roſenbanm zu Halle aS.
für die aufopfernde Theilnahme, die ſie unſerm
geliebten Vater, dem p. Lieutenant Bern
hard Cohn aus Berlin, bei ſeinem ſo
plötzlichen Dahinſcheiden angedeihen ließen, ſo
wie allen Denen, die dem Verſtorbenen bei
der Beerdigung die letzte Ehre bezeigten, hier
mit öffentlich unſern herzlichen Dank zu ſagen.

Gleichzeitig ſagen wir den edeln Menſchen
freunden, die wir bei unſerer kurzen Anweſen
heit ſo lieb gewonnen haben bei unſerer Ab
reiſe nach Berlin unſer herzlichſtes Lebewohl.

8 a/S. den 29. Januar 1854.
vlf Cohn,Morltz Cobn, anweſende Söhne

H. Hirſchfeld, Schwiegerſohn.

Marktberichte.
Magdeburg den 28. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 82 n 88 Gerste 5S4 57
Rogsen Hafer 35 37Kartoffelſpiritus die 14,400 Tralles 45

Quedlinburg, den 26. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 76 88 GSerſte 56Roggen 74 76 bvafer 33 36Raff. Rüböl 14
Leinöl 13 13
Rüböl 13 i 13

Nordhauſen den 26. Januar.

Weizen 3 15 bis 9 25Roggen 2 20 3Gerſte 2 s 2 15Hafer e h eRüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 13,

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 29. Jan. Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.
am 30. Jan. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Januar am alten Pegel 30 Zoü unter o,

am neuen Pegel 4 Fuß 8 Zoll. Eisſtand.



Beilage zu Nr.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Nachträglich mit der Poſt aus Konſtantinopel vom 16. d.

eingegangene Nachrichten melden daß Berichten aus dem ſchwarzen
Meer zufolge ein Theil der ruſſiſchen Flotte in der Concentrirung zu
Anapa an der kaukaſiſchen Küſte begriffen ſei. Der „„Preſſe wird
geſchrieben, daß Konſtantinopel von der Landſeite aus ſehr befeſtigt
werde. Die Bauten werden größtentheils von engliſchen und fran
zöſiſchen Jngenieuren geleitet. Die Beſorgniß daß trotz der letzten
Siege bei Cetate es den Ruſſen gelingen könnte, die Balkan Armee
zu durchbrechen hat den Sultan veranlaßt, bei den Weſtmächten
offiziell um ein Hülfskorps, das in Balde nach Konſtantinopel ent
ſendet werden ſoll, anzuſuchen. Der Sultan dürfte ſchon in den
nächſten Tagen nach Adrianopel und von dort zur Donau Armee
abgehen.

Aſien. eUnverbürgten Nachrichten zufolge ſollen die chineſiſchen Rebellen
gegen Ende October nur noch 60 Meilen von Peking entfernt gewe
ſen ſein und Jin-kiu erreicht haben das indeſſen nach der Berech
nung der „„China Mail noch 470 Li (3 Li 1 engl. Meile) von

dt entfernt iſt. Peking ſoll aber eine ſtarke Beſatzungder Hauptſtadt entfernt iſt. Peking ſoll aber eir r am
haben und auf 3 Jahre mit Reis verproviantirt ſein. D.
habe, heißt es, allen Provinzſtatthaltern ſeine Abſicht verkündet, im
laufenden Jahre ſelbſt in's Feld zu ziehen und Nanking zu belagern.
Auch ſoll er von Tibet eine Vorausbezahlung des Tributs für zehn
Jahre und von den Mandſchus und Mongolen ein Kontingent von
100,000 M. verlangt haben. Shanghai iſt noch im Beſitze der Re
bellen; in Amoy iſt die Ruhe hergeſtellt und in Canton noch nicht
geſtört. Ein Theil des in Japan befindlichen ruſſiſchen Geſchwa
ders (bekanntlich beſteht es aus der Fregatte „Pallas der Corvette
„Olivontza““, dem Dampfer „Roſtock“ und dem Transportſchiffe
„Menzikoff“, die am 22. Auguſt in Nangaſaki ankamen und die Un
terhandlungen ſogleich eröffneten) war nach Hongkong zurückgekehrt
und hatte die Nachricht gebracht, daß der Kaiſer von Japan geſtor
ben ſei. Vielleicht lag ihr aber blos eine diplomatiſche Kriegsliſt der
Japaneſen zu Grunde da nach den dortigen Landesgeſetzen in einem
ſolchen Falle drei Jahre lang keine Verhandlungen mit fremden Mäch
ten ſtattfinden dürfen.

Naturforſchende Geſellſchaft.
Sitzung vom 21. Januar.

Herr Prof. Burmeiſter zeigte die aus Braſilien von ihm mit
gebrachten neuerdings endlich hier am Orte zu ſeiner Zufriedenheit
ausgeſtopften Mäuſe. Die Unterſuchung der den Bälgen entnommenen
Schädel hatte zur Auffindung eines neuen ſyſtematiſchen Merkmals ge
führt. Die Gruppe der eigentlichen oder kletternden Mäuſe beſitzt einen
ſcharfen leiſtenartigen Orbitalrand, bei der Gruppe der grabenden Mäuſe
dagegen zeigt ſich dieſer Rand mehr gerundet und nicht leiſtenartig. Zu
gleich machte der Redner darauf aufmerkſam, daß nicht wenige Spezies
braſilianiſcher Mäuſe von verſchiedenen Schriftſtellern mit verſchiedenen
Namen bezeichnet ſeien ſo daß die Familie ſich doch nicht ſo artenreich

lle, als es den Anſchein gehabt habe,ln Prof. v. Schlechtendal gab Nachricht von der Auffindung
zweier Farnkrautſpezies (Trichomanes radicans und Hymenophyllum
Petersi) in Nordamerika wo ſie bisher nicht bekannt geweſen waren,
und erinnerte dabei, daß ſelbſt in Schleſien am Zepten neuerdings durch
Herrn Dr. Milde in Breslau eine neue Farnkrautſpezies angetrof

be r. Dr. Andrä berichtet über das Vorkommen von Braunkohlen
ſandſtein bei Lengefeld unweit Sangerhauſen von wo Ref. durch freundliche
Mittheilung des Herrn O. B. R. Müller zwei Geſteinsbruchſtücke mit
zahlreichen verkleſelten Blattreſten von Dikotyledonen beſitze, wie ſie früher
von Lauchſtädt und jüngſt von Schkopau bei Merſeburg bekannt geworden
ſeien. Eine nähere Erforſchung dieſes Lagers foſſiler Pflanzen wäre von
großem Jntereſſe. An der vorgelegten Probe ließe ſich nur ein Blatt
von Juglans costata Ung. und eine Daphnogene mit ziemlicher Sicher

heit erkennen.
Nächſte Sitzung: Sonnabend den 4. Februar.

L. Krahmer.
Geſetz Sammlung.

Das am 26. Jan. ausgegebene 2. Stück der Geſetzſammlung enthält unter
Nr. 3913. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Decbr. 1853, betreffend die Ver

(eihung der ſiskaliſchen Vorrechte c. für die zu erbauende Kreis Chauſſee von
Koſtrzyn unter

Nr. 3914. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Decbr. 1853, betreffend die Ver
leihung r fiskaliſchen Vorrechte zum Bau einer Chauſſee von Ohlau nach Streh
len unter

Schroda nach

Be
Nutzholz Auction.

Montag den 13. Februar früh 10 Uhr ſol
len vor der Mühle zu Böll berg 52 Staäm-
me Pappeln undStärke, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

A. Bunge.

26 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 31. Januar 1854.

Nr. 3915. den Allerhöchſten Erlaß vom 19. Decbr. 1853, betreffend die Ver

leihung der fiskaliſchen Vorrechte c. für die chauſſeemäßig ausgebaute Straße von
der Hoym Grube bis zur Czernitzer Colonie mit Anſchluß an die Ratibor Ryb

nicker Kunſtſtraße unter
Nr. 3916. das Statut des Verbandes der Wieſenbeſitzer in der Gemeinde Wal

lersheim, Kreiſes Prüm, Regierungsbezirks Trier. Vom 19. Dec. 1853 unter
Nr. 3917. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Decbr. 1853, betreffend die Be

pilligung der ſiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſ
ſee von Strasburg nach Paſewalk; unter

kannt m g'chn
Penſion und Unterricht.

Oſtern finden einige Knaben gute Penſion
und unentgeltlichen Klavier

Weiden von 7 bis 22 Zoll unterricht Ranniſche Straße Nr. 501,
Nähe des Waiſenhauſes.

D. jährl. Honorar betr. P.

Nr. 3918. das Privilegium wegen Emiſſion von Prioritäts Obligationen der
Aachen Maſtrichter Eiſenbahn Geſellſchaft zum Betrage von 1,800,000 Thlrn.
Vom 28. Decbr. 1853; unter

Nr. 3919. den Allerhöchſten Erlaß vom 28. Decbr. 1853, betreffend die Be
ſtätigung eines Nachtrags zu dem Statute der Schleſiſchen Feuerverſicherungs Ge
ſellſchaft zu Breslau und zu dem erſten Nachtrage zu demſelben unter

Nr. 3920. die Bekanntmachung den Beitritt der Regierungen von Modena
und Parma zu dem Handels und Zollvertrage zwiſchen Preußen und Oeſterreich
vom 19. Febr. 1853 betreffend. Vom 31. Decbr. 1853; unter

Nr. 3921. die Bekanntmachung über den Beitritt der Königl. Baierſchen Re
gierung zu der Uebereinknnft zwiſchen Preußen und mehreren anderen Deutſchen
Staaten d. d. Eiſenach den 11. Juli 1853 wegen Verpflegung erkrankter und Be
u rne verſtorbener gegenſeitiger Staatsangehörigen. Vom 6. Januar 1851;
und unter

Nr. 3922. die Bekanntmachung über die unterm 28. Decbr. 1853 erfolgte Be
ſtätigung des Statuts des unter dem Namen „„Strasburg Paſewalker Chauſſee
Geſellſchaft zuſammengetretenen Aktienvereins zum Bau einer Chauſſee von Stras
burg nach Paſewalk. Vom 17. Januar 1854.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 30. Januar.

Kronprinz Hr. Juſtizrath Fricke a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Hagel
a. Frankfurt, Voß, Hager u. Näumann a. Berlin, Herrmann a. Gladbach,
Walther a. Mainz Bürgel a. Apolda, Büchel a. Crefeld.

Stadt Zürieh: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Börnitz a. Hinterpommern.
Hr. Rent. Schmidt a. Magdeburg. Hr. Ofſiz. v. Kühnhaus a. Würtemberg.
Hr. Stud. Körte a. Freienwalde. Die Hrrn. Kaufl. Bade a. Hamburg, Eck
hold a. Erfurt Joſt u. Engelhardt a. Magdeburg Baſewiß u. Daniel a.
Berlin, Lundershauſen a. Schönebeck, Wulfert a. Magdeburg Schonfeld g.
Rordhauſen, Brebeck a. Berlin, Welz a. Jlmenau. Hr. Geh. Hofrath
Schmidt a. Berlin. Hr. Dr. Meß a. Holland. Die Hrrn. Partik. Förſter
u. v. Reifenberg a. Wien.

Goldner Ring: Hr. Rechtsanwalt Goldacker a. Königszelt. Hr. OAmtm.
Meyer a. Rothenburg. Hr. Bürgermſtr. Niebuhr a. Cönnern. Hr. Domai
nenRath Stephan a. Kaiſerslautern. Die Hrrn. Kaufl. Levin u. Löwen
thal a. Berlin/ Aſſum a. Leipzig, Ziegfeld a. Gummersbach, Stahl a. Nord
heim. Hr. Königl. Hannov. Pianiſt Ehrlich a. Paris. Hr. Paſtor Heidmann
a. Brunzlau. Hr. Bergbeamter Voßköhler a. Ellwangen.

Englischer Florf: Hr. Gutsbeſ. Mahler a. Züllichau. Hr. Oberferſter
Die Hrrnu. Kaufl. Grelling a. Leipzig SchaferSchönberg a. Reichenbach.

a. Weida, Meyer a. Berlin. Hr. Apoth. Heinemann a. Neuſtadt Magde
burg. Hr. Fabrik. Opitz m. Gem. a. Eiſenach. Hr. Optikus Reihnhardt
a. Berlin.

Goldäner Löwe:
Krüger a. Berlin.

Hr. Kanzlei-Dir. Kühne a. Magdeburg. Hr. Stud. theol.
Die Hrrn. Kaufl. Eichler a. Freiburg Günther a. Er

furt. Hr. Buchhalter Schönſtedt a. Erfurt. Hr. Referendar Heinrich a.
Pale Hr. Spediteur Ritter a. Berlin. Hr. Kürſchner Hetzer a.

amburg.
Staclt Hamburg Hr. Geh. Rath Henneberg u. Hr. Major a. D. Polen

a. Dresden. Hr. Partik. Schwartz a. Köllndorf. Hr. Maler Schulze a,
Naumburg. Die Hrrnu. Kaufl. Fiedler a. Barmen Eſche a. Magdeburg,
Stremmel a. Barmen, Francke a. Elberfeld, Stegmann a. Nordhauſen, Herz
a. Mainz Geſchke a. Magdeburg. Hr. Lieut, v. Hergaß a. Breslau. Frl.
Spreeck a. Leipzig.

Schwarzer Bür: Hr. Steuer-Aufſeher Köhler m. Fam. a. Steimke. Hr.
Tuchmachermſtr. Scheinfuß a. Kirchberg. Hr. Kaufm. Fiſcher a. Oldenburg.

Magdeburger BRahnhor: Hr. Oberſt Lieut. a. D. v. Seyth a. Berlin.
Hr. Baurath Röhrig a. Weimar. Die Hrrn. Fabrikbeſ. Steinhauer a. Po
ſen, Meineber g. Stuttgart. Die Hrrn. Kaufl. Leberecht a. Gotha, Sauer
bier a. Magdeburg Müller g. Frankfurt a/ M. Hoffmann a. Gera, Peters
a. Berlin Beyer a. Saalfeld. Hr. Oekon. Zaumer a. Sangerhauſen.

Thüringer Rannhor: Hr. Partik. Gacht a Berlin. Hr. Schichtmſtr.
Gacht a. Meisdorf. Hr. Comm.Rath Ellingshauſen a. Barmen. Hr. Amts
rath Hübler a. Elſterwerda. Hr. Fabrik. Stockmann a. Krefeld. Hr. Graf
Neßenſtein a. Hannover. Hr. Kaufm. Kauffmann a. Kaſſel.

Singakademie.
Dienstag den 31. d. M. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Da die Aufführung des Ju
das Macxceabäus Anfang März ſtattfinden ſoll, ſo wird um zahl
reichen Beſuch dringend gebeten. Der Vorſtand.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Dienstag den 31. Januar 7 Uhr Sitzung.

Meteorologiſche Beobachtungen.ends 10 Uhr. Tagesmittel.26. Jannar Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Ab

Tufſdruck 53602 ar Da er e eDunſthruck s Par. e. 193 Paar e. Par. 203 Par. e.
Kriat Fenchtige S e. e e tLuftwärme G. Km. 3,1 G. m. 2,6 G. Km. 2,3 G. Rm.

die Temperatur 0 Gr. Rm. reducirt.Alle Luftdruckbeobachtungen find auf

Jn allen Buchhandlungen (in Halle in
ver Pefergchen Buchh.) iſt zu haben
Die Türkiſchrothfärberei

nach allen vorhandenen Methoden und mit Be
nutzung der neueſten Erfindungen und Ver-

und Nachhilfe
in der

K. 88
gether ſtehen 210 Stück

Auf dem Gute R angebotenſehr ſchwere felte Hammel zum Verkauf.
Ein gutes Doppel

Wo iſt daſſe
ult wurde jüngſt beſſerungen theoretiſch und praktiſch dargeſtellt.
be zu haben Von Alex. Märzbach. 8. geh. Preis 15



Das Meubles- Magazin
der vereinigten Tiſchlermeiſter zu Halle,

Markt und kühle Brunnengaſſe Nr. 946,
empfiehlt das vollſtändigſt aſſortirte Lager dauerhaft und im neueſten Genre gearbeiteter Mahagony- und Birken-

Meubles. Jn Kirſchbaum- und EichenH

HausVerkauf.
Ver änderungshalber iſt das Haus in der

gr. Steinſtraße Nr. 168 aus freier Hand zu
verkaufen. Es enthält einen Laden nebſt Stube
und Keller getrennt Thoreinfahrt, Hofraum,
außerdem 9 Stuben Seitengebäude, Schup
pen und Stallung und noch einen größeren
Keller. Das Nähere beim Eigenthümer ſelbſt.

Halle a/S. 1854.
Hansverkauf.

Mein Haus Nr. 7 an der Merſeburger Straße
bin ich willens aus freier Hand zu verkaufen.
Es enthält 13 Stuben, 12 Kammern 5 Kü-
chen und große Kellerräume im Hintergebäude
7 Stuben 4 Kammern Küchen, Waſchhaus
und Stallung. Es würde ſich wegen der ſchö
nen Lage an der Eiſenbahn zu jedem großen
Geſchäft eignen weil eine große Einfahrt und
ſchöner großer Garten dabei iſt. Alles Nähere
iſt im Hintergebäude zu erfahren.

Freiwilliger Verkauf.
Meinen zu Dieskau belegenen Gaſthof,

zu welchem einige 60 Morgen Acker und Wie
ſen und auch ein leeres Koſſathgehöfte mit
Garten gehören bin ich willens aus freier
Hand zu verkaufen und wollen ſich Käufer
in den nächſten 4 Wochen ohne Unterhändler
an mich ſelbſt wenden.

Der Gaſthof iſt mit dem ganzen Areal oder
nach Belieben der Käufer mit einem Theil
oder auch ohne Acker und Wieſen verkäuflich.

Dieskau, den 24. Januar 1854.
Wittwe Schaaf.

Gummiſchuhe reparirt ſchnell u. dauer
haft Wolf gr. Klausſtr. Nr. 935,

neben der Stadt Zürich.
In einer Beamtenfamilie, in der Nähe des

Waiſenhauſes wohnhaft, findet eine Pen-
ſiongairin freundliche Aufnahme. Näheres
ertheilt Herr Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſer Zeitung.

Ein vvales Lagerfaß in gutem Zuſtand,
circa 32 Eimer enthaltend und eine Partie
Cigarren Kiſtchen, ſowie auch eine eiſerne, ſehr
gute Kaſſe haben abzulaſſen

W. Kerſten Comp.
Einen ſehr gut gehaltenen, einſpännigen,

completten Reiſewagen, einen Rollwagen und
verſchiedene Geſchirre verkaufen

W. Kerſten S Comp.
Das Logis am Markt in Nr. 738, beſte

hend in 2 Stuben 4 Kammern, Küche, Spei
ſekammer, Mitgebrauch des Waſchhauſes, Torf-
ſtall, Keller und Bodenräume, alles neu, iſt
wegen Verſetzung des Miethers anderweitig zu
überlaſſen. Das Nähere Schülershof Nr. 763.

So eben erschien und wird gratis aus-
gegeben:

58. Verzeichniss
antiquarischer Musikalien

(Ausi für Pianoforte zu 2 u. 4 Händen).
Halle. eoh. Karmrochkt,Mausikalienhandlung.

Roggen Kleie ſtets billig zum VerkaufSchmeerſtraße Nr. 489.

Guten Landhonig kauft die LöwenApotheke.

Ein Schmiedelehrling wird ſofort unter an
nehmbaren Bedingungen geſucht. Näheres
Leipzigerſtraße Nr. 386.

Ein Dienſtmädchen welches zu kochen
verſteht und gute Zeugniſſe beſitzt, findet zum
1. April einen Dienſt. Wo iſt zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

jedes nur einigermaßen annehmbare Gebot

dieſe Gelegenheit benutzen.

Wir beabſichtigen,

olz ſtellen wir bei Entnahme ganzer Garnituren höchſt billige Preiſe.

wegen ganzlicher Aufgabe des Geſchafts.
Wegen fortdauernd anhaltender Krankheit ſollen von heute an die ſämmtlichen

Vorräthe der Fürſtenbergſchen Kleider Handlung bis auf das letzte Stück aus
verkauft werden, und um ſo ſchnell als möglich damit fertig zu werden, wird auf

einer recht hübſchen und großen Auswahl von Tuch und Buckskin-
d Veinkleidern, wattirten und unwattirten Möcken, Tweens und m
M Ueberziehern, geſchmackvollen Weſten in Wolle und Seide, doppelt

wattirten Schlaf und Hausröcken u. ſ. w.
Nur durch den Augenſchein wird man ſich von der noch nie dageweſenen Billig

keit überzeugen und ſelbſt derjenige, welcher für den Augenblick keinen Bedarf hat,

Leipziger Straße Ur. DSS. S.
unſer zweites Geſchaft, m

reſtectirt werden. Das Lager beſteht aus

e

Markt Nr. 822, aufzugeben und offeriren deshalb das
Lager beſtens aſſortirt in baumwollenen und leine-
nen Waaren, Bettzeugen, Tüchern u. ſ. w. entweder
im Ganzen oder im Ausverkauf, zu ſehr billigen Preiſen.

Die Laden Lokalitäten ſind zu vermiethen.
Joh. Simon's Söhne

Die Cuch- und Modrhandlung von 6. Rothkugel.
Durch neue Zuſendung erhielt ich von der Braunſchweiger Meſſe eine große Sen

dung der neueſten Kleiderſtoffe, als: Thibet,
gen Preiſen.

Shawls, Umſchlagetücher zu ſehr billi
Leipzigerſtraße Nr. 305.

Die neueſten Hut, Hauben, Schärpen und Cravattenbänder, Blumen,
Kränze, Schleier und Handſchuhe empfiehlt G. Roihkugel.

Mehrere elegante Glasſchränke mit Goldlei
ſten und Schubkaſten, zu einer Ladeneinrich
tung paſſend, werden billig abgelaſſen in der
gr. Steinſtraße Nr. 127 im Ecdkladen.

Zur Erlernung der Sattlerprofeſſion
weiſt einen Aelreper Lehrmeiſter nach

öttcher, Hallgaſſe Nr. 808.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen bei
Mengering in Cröllwitz.

Ein rothbunter Sprungbulle ſteht auf dem
Rittergute in Weßmar zum Verkauf.

Zu Maskeraden Gold und Silberborden,
fernerer Ausverkauf an ſeidenen, ſammetnen c.
Bändern zu weiter herabgeſetzten Wedn

a

Ein Kutſcher, welcher beſte Zeugniſſe beſitzt
und gut mit Pferden umzugehen weiß, wird
zu ſofortigem Antritt geſucht und iſt das
Nähere zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Eine Quantität hochſtämmige, in beſtem
Wuchſe ſtehende ſtarke Pflaumenbäume in
Schocken und Mandeln, ſo wie eine Maſſe
verſchiedener vermengter Sorten friſche Spreue
verkauft Pitſchke in Cönnern.

Dem mehrseitigen Wunsche, den Toast
des Herrn am 28. d. (zum St. P. d. S.
G. V.) darch den Druck veröffentlicht zu
sehen, kommen wir durch die Anzeige ent-
gegen, dass derselbe bereits in Bachstein's
Gelegenheitsdichter, Heft V Seite 259 Zu
lesen ist.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verſpätet!
Vor längerer Zeit wurde auf hieſigem Kreis

Gericht eine Wilhelmine Schild, vor Kur
zem wieder eine Louiſe Schild verurtheilt.
Ich bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß,
daß beide Perſonen nicht zu meiner Familie
gehören J. C. Schildt, Seilermſtr.

G

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung ihrer Tochter Roſalie mit
dem Königl. Kreisgerichts-Rath Treiber hier
ſelbſt beehren ſich Freunden und Verwandten
nur auf dieſem Wege ergebenſt anzuzeigen

S. E. Biener und Frau.
Querfurth, den 28. Januar 1854.

Roſalie Viener,
Ludwig Treiber.

e

TodesAnzeige.
Nach langen Leiden verſchied am 24. d. M.

zu Nauendorf bei Weißenfels, in ſeinem
42. Lebensjahre, der Königliche Kreisrichter,
Herr Karl Auguſt von Kunth. Wir
betrauern in ihm einen treuen, gewiſſenhaften,
unermüdlichen Mitarbeiter, einen anſpruchslo
ſen, gefälligen Kollegen deſſen Andenken uns
ſtets theuer ſein und deſſen frühzeitigen Tod
wir für immer beklagen werden.

r den 27. Januar 1254.Das Richter Collegium des Königl.Kreis Gerichts. J
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